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berlidje Sluëbeljnung ju geroätjren, roaê jufam»
mcnroirïenb „Sângenriffe* jur golge bat, roeidje
bie SBieberoerroenbbarfeit ber £mlfe beinalje
auf „Stufi" rebucireu.

SDie -patronenïjûlfe auë Äupferfolie bliebe

baber qualitatio oorjujteljen trofe etroaê um«

ftänbliajeter gabiifation.
„Unerreidjt" blieben fobann :

6) ©ûuftigcre glttgbabnoerljältniffe, trofj auf 4
©tamm oenuefjrter -puloerlabung.

SBir refumirten baljer unfere «Bertdjte biê
Snbe 1876 in folgenbem ©inne:

SDie grage geftaltet fid) bermalcn :

a. Sinb bie «Borjüge ber centralen £ünbroeife
auf unfere SRepetirroaffen angeroenbet berart,
baft fie eine Umgefialtitng an SBaffe unb

Wunition, bie bafjerigen Äoften unb ©tö*
rungen ber Äriegebereitfajaft, einfajlägigen
Slenberungen in ben Otbonnanjen, Slnlei«

tungeu, ber Snftruction it. f. ro. redjtfer«
tigeu
unb

b. 3f*t namenttid) in 33ettaajt oorfjanbener(Snbe
1876)

143,000 SRepetirgeroebre ;

15,000 -Beabobn«®eroebre ;

75,000 flein«falibrige Wilbauf«
9lmêler«®eroeljre;

jufammen 234,000 ©eroebre fleinen Äalibere

jur Sinbeitêpatrone mit SRanbjünbung elnge«

ridjtet unb bem cntfpredjenben «patronen«

oorrattj, eine Slenberung ber .ßünbroeife
opportun?

SDie jroeite grage tft tjeute über bie erfte borni«

nirenb. SDie Umänberung ber SRepetirroaffen roürbe
nebft «Berlângern beê ©djlagftifteê unb 33obren beë

Sodjeê im Sentrum ber Srjtiuber«93erfd)luftfiad)e
mandjen neuen ©djlagftift unb neuen Stjlinber er«

forbern, roaê nebft Slrbeitêlobn, 33efammlungê« unb

Sttanêportfoften boaj minbeftenë ju gr. 8 per ®e«

roebr oeranfajlagt roerben müftte, mittjin
Slbänberung oon 143,000 SRepetir«

roaffen à gr. 8 gr. 1,144,000
Slbänberung oou 76,000 flein=fal.

Wilbanf«Slmëler=®eroeb.renàgr.2 „ 152,000

jufainmen minbeftenë gr. 1,296,000
SDaju bie Slenberung ber Wunition unb itjrer

Srftellungëroerïjeuge, Snflueuj auf bie «Sorrâttje au

— ber Slenberung untevroorfenen — ©eroebrtbeilen,

Otbonnanjen, SReglemente unb Slllem roas bamit

jufammenfjängt.
SDie «Peabobu«@eroeb,re roürben eine größere Slenbe«

rung erleiben muffen mit oerpltniftmäftig fjoljen

Äoften. SDaju fömmt bie ganje 33eroegung beê

Sinfammelnê ber SBaffen bebufë beren Slenberung
in Witbetradjt.

SDie gegenroärtige ©ad)tage gebietet batjer, bie

grage einer berjeitigen Slenberung ber ^ünbroeife
mit einem entfdjiebenen

„SR e in"
ju beantworten. (©ajiufj folgt.)

2afftjcnIaIcnJ)cr für fajtottjcrtftijc SBcljtmänrier
1878. ^roeiter Saljrflang. grauenfelb, in
Sommiffion oon 3- èuber'ê 33ud)l)anblung,
1878. «preië gr. 1. 50.

SDer Äalenber ift fteif in Seinroanb gebunben unb
entbält eine reiaje unb febr fleiftig jufammengeftellte
Sammlung oon 5Rotijen über bie oerfdjiebenften
©egenftänbe, roeidje militärifdjee unb attgemeineê
Sntereffe bieten. Slufterbetn finb Stabellen für einen

Sluêjug auë bem ©djul=Stableatt, bem ©tunben«
«Plan, für ben 5Rominatio=Stat, baë SRapport«

journal, auêgeftedte ©utfdjeine, Äaffe, 33rtef*

Journal, für einen Sluêjug auë ber Sorpê*
Sontrole, bie SBadjen, unb galjrplöne nebft einer

Slnjabl -Tîotijbïatter beigefügt. — Sn oielen gäHen
roirb ber Stafajenfalenber ale SRotijbud) nüfclidje
SDienfte leiften fönnen unb ift berfelbe in ber

furjen ^eit feineë 33eftet)enê roirflid) feljr beliebt

geroorben unb bat eine grofte SSerbreitung gefunben.

gür baê näajfte Sa*fr baben roir einige SBünfdje

beijufügen: SDiefelben betreffen einen fotiberen, roiber=

ftanbêfâl)igeren Sinbanb, ferner «Beifügen beê Äa«
lenberê für Äattjolifen unb Seraeliten ; enblid) 33er*

meljrung ber leerenSRotijblätter ober eine Slnorbnung,
bie geftattet, biefelben ju ânbern. ©outen bie

Slnuoncen auf roeniger 33lätter befdjränft roerben

ober felbft ganj roegfallen, fo roürbe biefeê fajroer*

lidj S-^uianb (aufter bem 23erleger) ale SRadjtjjetl

betrachten.

îljeoric bes <Stt)tcfjett8 ber ganbfeuermaffen. 33o=

pulör bargeftetlt oon §entfd), f. preuft. £>aupt*

mann, jroeite Sluflage. Wit 4 Stafeln.
SDarmftabt, S. Bernin, 1878.

^roeef ber oorliegenben fleinen ©djrift ift, SDem«

jenigen, roeldjer nod) feine 33orfenntniffe oon ber

©djiefttbeorie befifet, biefe auf möglidjft einfadje unb

faftliaje SBeife beijubringen.

« n 8 l o n b.

Dcftettciftj. (JpumorffMfdjc« au« ber ©ébatte
über ba« @inquartferung«<®c|e(5.) SRan fodte c«

laum glauben, tafj ba« (5lnquartlcrung«s©cfc*^ SJcranlaffung bieten

toerbe, bafj fcfe Ferren Slbgeorbneten fbre Slnfdjauungen über

totlbltdjc Sugenb jum Sluêbrudt bringen roürccn. Unb bodj

war c« fo. ©« fjanbeltc fidj barum, ob (n 9îonncnflôfter -Sltt«

quavtferung gefegt werben fotte ober nfdjt. ©er Slbgeorbncte

©trccrurol-j ctljob feine ©tfutne g e g e n ole «Befreiung ber SJtonnen»

ff öfter »on oer (Sinquartfcrung.

»üJicfne Ferren", fagte cr unter 2tnbcrcm, „Idj fjabe Tonnen

perföntldj gefannt, œcldjc nidjt nur ftanfe, nein, aud) gefunbe

©oltaten beherbergten, ofjne an îclb unb ©eele ©djaben ju nefj»

tnen. £)a« rolrtlldj refne SBefb bleibt refn unter
allen Ser bält n i ffen.'

Stber nfajt nur blc Sugenb be« SBelbe«, audj ble Sffiürbe bc«

«Wanne« fotltc tn blefer ©ébatte jue ©»raaje fommen. 55er

Iflbgeorbnctc «Baron ipatntner=!Durgjtall bonntrle reibet jene ©ttel»

feit, bie einen ©»leget jur Solicite brauajt unb fogar jur @e>

büfjt für eine ©ubaltctti'*Dfffsicr««ÏBof)nung madjt. „3dj roar

jroanjfg 3af)te Dfffjler", ruft er au«, „unb fjabe fetnen ©»leget

gefjabt — ja noaj mefjr, td) »erbe fn einigen Sagen 61 Scnje

jäfjlcn unb fiabe niemal« In efnen ©»(egei gcblldt."
'De.mng. Sffi. 30
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derliche Ausdehnung zu gewähren, was
zusammenwirkend .Längenrisse- zur Folge hat, welche
die Wiederverwendbarkeit der Hülse beinahe
auf „Null" reduciren.

Die Patronenhülse aus Knpferfolie bliebe

daher qualitativ vorzuziehen trotz etwas
umständlicherer Fabrikation.

„Unerreicht" blieben sodann:
6) Günstigere Flngbahnvcrhältnifse, trotz auf 4

Gramm vermehrter Pulverladung.
Wir resumirten daher unsere Berichte bis

Ende 1876 in folgendem Sinne:
Die Frage gestaltet sich dermalen:

«. Sind die Vorzüge der centralen Zündweise
auf unsere Repetirwaffen angewendet derart,
daß sie eine Umgestaltung an Waffe und

Munition, die daherigen Kosten und

Störungen der Kriegsbereitschaft, einschlägigen
Aenderungen in den Ordonnanzen,
Anleitungen, der Instruction u. s. m. rechtfertigen

und
b. Ist namentlich in Betracht vorhandener (Ende

1876)
143.000 Nepetirgewehre;
15.000 Peabody-Gewehre;
75,000 klein-kalibrige Milbank-

Amsler-Gewehre;
zusammen 234,000 Gewehre kleinen Kalibers
zur Einheilspatrone mit Nandzündung
eingerichtet und dem entsprechenden Patronen-
vorrath, eine Aenderung der Zündweise
opportun?

Die zweite Frage ist heute über die erste
dominirend. Die Umänderung der Repetirwaffen würde
nebst Verlängern des Schlagstiftes und Bohren des

Loches im Centrum der Cylinder-Verschlußfläche
manchen neuen Schlagstift uud neuen Cylinder
erfordern, was nebst Arbeitslohn, Besammlungs- und

Transportkosten doch mindestens zu Fr. 8 per
Gewehr veranschlagt werden müßte, mithin
Abänderung von 143,000 Repetirwaffen

à Fr. 8 Fr. 1.144,000
Abänderung von 76,000 klein-kal.

Milbank-Amsler-GemehrenàiZr.2 „ 152.000

zusammen mindestens Fr. 1,296,000
Dazu die Aenderung der Munition und ihrcr

ErsteUungswcrkzeuge, Influenz auf die Vorräthe an

— der Aenderung unterworfenen — Gewehrtheilen,
Ordonnanzen, Réglemente und Allem was damit

zusammenhängt.
Die Peabody-Gewehre würden eine größere Aenderung

erleiden müssen mit verhältnismäßig hohen

Kosten. Dazu kömmt die ganze Bewegung des

Einsammelns der Waffen behufs deren Aenderung
in Mitbetracht.

Die gegenwärtige Sachlage gebietet daher, die

Frage einer derzeitigen Aenderung der Zündweise
mit einem entschiedenen

„Nein"
zu beantworten. (Schluß folgt..

Taschenkalender für fchweizerifche Wehrmänner
1878. Zweiter Jahrgang. Fraucnfeld, in
Commission von I. Huber's Buchhandlung,
1878. Prcis Fr. 1. 50.

Der Kalender ist steif in Leinwand gebunden nnd
enthält eine reiche nnd sehr fleißig zusammengestellte

Sammlung von Notizen über die verschiedensten

Gegenstände, welche militärisches und allgemeines
Interesse bieten. Außerdem sind Tabellen für einen

Auszug aus dem Schul-Tableau, dem Stnnden-
Plan, für den Nominativ-Etat, das Rapport-
Journal, ausgestellte Gutscheine, Kasse, Brief-
Journal, für einen Auszug aus der Corps-
Controle, die Wachen, und Fahrpläne nebst einer

Anzahl Notizblätter beigefügt. — In vielen Fällen
wird der Taschenkalender als Notizbuch nützliche
Dienste leisten können und ist derselbe in der

kurzen Zeit seines Bestehens wirklich schr beliebt

geworden und hat eine große Verbreitung gefunden.

Für das nächste Jahr haben mir einige Wünsche

beizufügen: Dieselben betreffen einen solideren,
widerstandsfähigeren Einband, ferner Beifügen des

Kalenders für Katholiken und Israeliten; endlich

Vermehrung der leeren Notizblätter oder eine Anordnung,
die gestattet, dieselben zu ändern. Sollten die

Annoncen auf weniger Blätter beschränkt werden
oder selbst ganz wegfallen, so würde dieses schwerlich

Jemand (außer dem Verleger) als Nachtheil
betrachten.

Theorie des Schießens der Handfeuerwaffen. Po¬

pulär dargestellt von Hentsch, k. preuß. Hauptmann.

Zweite Auflage. Mit 4 Tafeln.
Darmstadt, E. Zernin, 1878.

Zweck der vorliegenden kleinen Schrift ist,

Demjenigen, welcher noch keine Vorkenntnisse von der

Schießtheoric besitzt, diese auf möglichst einfache und

faßliche Weise beizubringen.

Ausland.
Oesterreich. (Humoristisch cS aus dcr Debatte

übcr da« EinquartierungS>Gesetz.) Man sollte cs

kaum glauben, daß daê Einquartierungs-Gesetz Veranlassung bictcn

werde, daß die Hcrrcn Abgcordncten tbrc Anschauungen über

wetbtiche Tugend zum Ausdrucke bringcn würden. Und doch

mar cS so. ES handeltc sich darum, ob in Nonncnklöstcr

Einquartierung gclcgt wcrdc» solle oder nicht. Der Abgeordnete

Strccruwitz crhob seine Stimme g e g endie Befreiung der Nonnenklöster

»on dcr Einquartierung.

.Meine Herren', sagte er untcr Anderem, „ich habe Nonnen

persönlich gekannt, welche nicht nur kranke, nein, auch gesunde

Soldatcn bcherbcrgten, ohne an Leib und Seele Schaden zu

nehmen. DaS wirklich reine Weib bleibt rein unter
allen Verbältnissen.'

Aber nicht nur die Tugend des Weibes, auch die Würdc des

Manne« solltc in dicser Debatte zur Sprache kommen. Der
Abgeordnete Baron Hammer-Purgstall donnerte wider jene Eitelkeit,

die eincn Spicgcl zur Toilette braucht und sogar zur
Gebühr für cinc SudaltcrnOfstzicrS-Wohnung macht. „Ich war

zwanzig Jahre Ofsizier", ruft er aus, »und habe keinen Spiegel

gehabt — ja noch mehr, tch wcrde in einigen Tagen öl Lenze

zählen und babc niemals in einen Spiegel geblickt."

fOe.-ung. W. Z.Z


	

